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Tübingen, den 16.6.1969 

TI e g r ti n dun g 

zum 

BeDEtUungsplan I'Fußgiinger- und Rs,df8.hr-
tunnel zy~ischen Alleenbrücke und HEtClg-
tor" 

Die Verhältnisse im Fussgängerverkehr zwischen der Südstadt 

mi t dem Bahn- und Omnibusbahnhofsgebiet , defa Bereich der drei 

Oberschulen Ttfbingens einersei ts, der Altstadt und aller nördlich 

des Neckars gelegenen Stadtgebiete mit ihren Schwerpunkten 

Uni versi te,t, Yfeststad t und Wanne anderersei ts, sind zur Zeit 

sehr schlecht und unzureichend. 

Der Fußgängerverl~ehr m-jischen diesen Gebieten Yiird im riesentlichen 

nur übcr die NecL:arbrücke e.bgmückel t. Durch den gepl&nten Aus-

beu des Behördenviertels im T.Iühlbachäckergebiet und einer 

lcünftigen Vergrösserung der Stadt Tübingen, vJird der Fußgänger-

verkehr noch viesentlich verstärkt, so daß die hecete schon vor-

h2nden8n SclH\iierigkei ten d2,nn unzuTilutbare Verhältnisse aufv.:eisen 

YJerden. 

Schon der derzeitige;, Si tu&tion im :B'uiJgäne;erverkehr Rechnung 

tre.gend, ist vorgesehen, zwischen der lTeckarhalde und der 

Scl1':!ilrzlocher Straße - eti-ia im Zuge der Alleenbrücl;:e, bei Ge-

bäude Heckarhalde 'fO im Süden und dem Gebäude Vor dem Haagtor 

5 im Horden, einen :D'uJgiinger- und Radfahrtunnel durch den Schloss-

berg zu erstellen. IL'.durc11 \",'ürden die dem FuiJgü:nger zugemuteten 

Uj'Il';:cge v.'esentlich verkürzt,vor allem 8_ber YilITde die Verkehrs-

sicherheit der Fuß.o-änrrer - im Besonderen die der vielen Schüler o C' 

ge\'.ährleistet. 

Zur Vo:>bereitung dieser ?lEmun; '.'iUrde das Ingenieurbüro Dr.ln~> 

'3G.·r·.· .• -oQ-1-'·1+t.'''r+-'Tal·''ll· no-en ,.ei t der .~usG.rbei tung eines 1:'lanes .. ~b'-'l.., uLJ ... LJ 0<':'<' LJ 0 ,.l.l 

bGuuftrcc2t . HDCh den vorli'-:genden Pl2.l1ul1terlcgel1, die Guf der 
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Grundlage der Vorstellungen der Baudirektion erarbeitet l'ourden, 

beträgt die Länge des Tunnels 230 m, die lichten l.~aße der 

Tunnelröhre 6,50 m Breite und 5,85 m (3,95 m) Höhe. Die 

querschnittmäsoige Auf teilung der Tunnelröhre ist wie 

folgt vorgesehen: 

1. Zu beiden Seiten je einen 1,50 m breiten Radfahrv7eg für 

den Richtungsverkehr, 

2. in der Mitte einen 3,00 m breiten Gehweg einschliesslich 

der erforderlichen Geländer als Abschirmung gegen die 

Radfahrwege, 

3. im Unterteil der Röhre - Raum für Entwässerungs-und 

sonstige Versorgungsleitungen. 

Das vom Haagt.or nach dem Neckar verlaufende Gefälle beträgt 

2,55 1;, also wesentlich geringer als das Gefälle der 

Ivlühlstraße mit 3,60 %. 


